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i. Hauptregister — 1. Registre principal - 1. Registro principale
Bern — Berne — Berns

Bureau Bern.
1000. 16. Februar. Der im Handelsregister von Bern eingetragene

Samariter Terein Berit (Männer) mit Sitz in Bern (S. H. A. B. 1896,
pag. 539) hat in der Generalversammlung vom 4. Februar 1900 am Platze
des ausgetretenen Paul Schneider, Sekretär, als solchen neu gewählt Daniel
lordi. von Dürrenroth, in Bern.

16. Februar. Die Firma L. Zblnden in Bern (S. U. A. B. Nr. 47 vom
23. Februar 1895, pag. 190) wird infolge Konkurses von Amteswegen
gestrichen.

Solothoru — Soleare — Sotetta
Bureau Stadt Solothurn.

1900. -15. Februar. Die Kollektivgesellschaften unter den Firmen 1) Josef
Eggers Söhne & (Jie. in Solothurn (S. II. A. B. Nr. 106 vom 15. April
1896, pag. 435), und 2) Fritz Egger & Cie. in Solothurn (S. H. A. B.
Nr. 106 vom 15. April 1896, pag. 435) haben sich aufgelöst und sind
erloschen. Aktiven und Passiven dieser beiden Firmen gelten über an die
Kommanditgesellschaft «Josef Eggers Söhne & Cle», in Solothurn.

15. Februar. Fritz Egger-Bictschi, Josefs sei., Emst Egger. Josefs sei.,
und Anna Egger, geb. Hirt, alle von und in Solothurn, haben unter der
Firma Josef Eggers Söhne & Cie in Solothnrn eine Kommanditgesellschaft
eingegaugen, welche mit dem Tage der Publikation beginnt. Fritz Egger-
Dietschi und Ernst Egger sind unbeschränkt haftende Gesellschafter: Anna
Egger geb. Hirt ist Kommanditärin mit dem Betrage von Fr. 25,000. Die
Dauer der Gesellschaft ist eino unbestimmte. Die neue Gesellschaft
übernimmt Aktiveu und Passiven der erloschenen Kollektivgesellschaften
(i,löset Eggers Söhne & Cie.», in Solothurn, und «Fritz Egger & Cie.», in
Solothurn. Natur des Geschäftes: Holz- und Kohlenhandel, Spedition und Ci-
mionnage, Handel mit alten Metallen. Geschäftslokal Nr. 224, gelb Quartier,

Lagerhaus- und Wengistrassc.
Iii. Februar. Inhaber der Firma A. Niggli in Solothurn ist

August Niggli, von Ölten, wohnhaft in Solothurn. Natur des Geschäftes:
Maschinonfabrikation. Geschäftslokal: Masohineuwerkstatt an der Bielstrasse.
Die Firma orteilt Prokura an Wilhelm Müller, von Konstanz, Maschinentechniker,

in Solothurn.
Genf — Geneve — Ginevra

1900. 15 fevrier. Les suivants: Anaclet Colombo, entrepreneur de ma-
ennncrie, d'origine italienne, domicilii aux Acacias (Carouge), et Louis
Philippen, rügisseur d'imraeubles. de Genövc. domicilii ä Plainpalais, .ont
constitue aux Acacias (commune de Carouge), sous la raison sociale A.
Colombo et Cio, uno soefetö en commandite qui a commencü le 1er fevrier
1900. L'associo A. Colombo est seul görant indöliniment responsable, et
Louis Philippon, associe commanditaire pour la somrae de treize mille
trois cent trente trois francs et 35centimes (fr. 13,333. 35). Genre d'affaires:
1° Exploitation de brevets pris par M. Philippon, en Suisse, pour la
fabrication do briques ot enduits sulfo-calcaires; 2° Entrcprise do b.ilimcnts;
3n Picprösentation d'articles concernant la construction. Bureau: 8, Avenue
Industrielle.

15 fevrier. La maison Weil freres, ä Genövo (F. o. s. du c. du 13 no-
vcmhre 1884, n" 91, page 774; 10 octobro!889, n°162, page 774, et 13mai
1893, n" 117, page 473),.modifie son inscription en co sens qu'ello a cesse
la fabrication do l'horlogerie et bijouterie, et ne s'occupo que du commerce
ilc ccs articlos. En outre eile a pris, ä dater du courant de döcembre
dernier, pour soustitre et enseigne «A l'Etoile il'or».

Eiflfl. Ait Itlr geistiges Eigentum. — Bureau letal de la propria inteDecMa

Marken. — Marques.
EintrafFtingen. — Enregistrements,

If* 11,808. — 12 fevrier 11900, 8 h. a.

Savonnerie Valaisanne de Monthey,
Monthey (Suisse).

Havona, leasire et lenra emballages.

SAVONS a LESSIVE

-PL0BÄ-
-A BASE DE CLYCER/NE

W* 11,899. — 13 fevrier 1900, 8 h. a.

Numa Boil I at, fabricant,
La Chaux (Berne, Suisse).

Boites et monvementi de aaontres.

JT* 11,900. — 13 fevrier 1900, Srh. a.

Numa Boil I at, fabricant,
La Chanx (Berne, Suisse).

Softes et monvementi de montres.

jtfr. 11,901. — 13. Februar 1900, 6 Uhr p.

Uhrenfabrik Langendorf,
Langendorf (Schweiz).

Uhrenschalen nnd Uhrwerke.

CALIfORNL»
BT» 11,90S. — 14 fevrier 1900, 4 h. p.
Louis Brandt & fröre, fabricants,

Bienne (Suisse).

Monvementi de montres et fonds de hotten.
(Renouvellement de la marque n° 258, modiflüe selon la loi de 1894.)

iSeAiedseHseAee AnMfea^erjeAt

Elektrische Strassenbahn Stansstad-Stans.
Versteigerung.

Gemäss Beschluss des Bundesgerichts vom 13. Februar d. J. lindet die
Versteigerung der elektrischen Strassenbahn Stansstad-Stans mit dem
gesamten Betriebsmaterial Dienstag, den 20. März 1900, nachmittags 2 Uhr,
im RnthAnse zu Stans statt.

Die Steigerungsbedingungen liegen in der Kanzlei des Bundesgerichts
in Lausanne, bei der Staatskanzlei des Kantons Unterwaiden nid dem Wald
in Stans und bei dem Massaverwalter, Herrn Advokat Jost in Luzern, zur
Einsicht auf.

Angebote werden nur von solchen Personen oder Gesellschaften
angenommen,, welche sich spätestens 20 Tage vor der Steigerung beim Bundesrate

darüber ausgewiesen haben werden, dass sie für die zu übernehmenden
pekuniären und sonstigen Verpflichtungen zureichende Garantie bieten.
Wer als Vertreter einer Drittperson bieten will, hat sich über ein

bezügliches Mandat mindestens drei Tage vor der Steigerung beim Massaverwalter

zu legitimieren. (V. 41)

Lausanne, den 13. Februar 1900.

Im Namen des Schweiz. Bundesgerichtes,
Der Präsident:

Rott.
Der Gerichtsschreiber:

Honegger.
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23. 2.
Gewinn- und Yerlust-Eechnung

der Basellandschaftlichen Kantonalbank in Liestal
8*11

Laatenposten
•vom Jahre 1S9Ö

(Gesetzliche Genehmigung vorhchalten.)

Haben
Nutzposten

62,833

2,000

1,231,120

593

53,376

167,706

1,517,129 41

18

78

55

30

60

6,841
38,417

714
2,000
2,441
6,598

3,900
2,420

1,368
22,101

209,633

998,017 16

3,081 10
164,624 50

I I

I. Verwaltuiigskosten.
Entschädigung an die Verwaltungsbehörden.
Besoldung an die Angestellten und Gratifikationen

an das Hölfspersonal.
Assekuranz und Unterhalt deR Bankgehftudcs.
Lokalmiete.
Heizung, Beleuchtung und Reinigung.
Bureau - Auslagen (Druckkosten, Inserate, Abonnemente

etc.).
Porti-, Depeschen- und Konkordatsspcscn.
Diverse.

II. Stenern.
Bundcs-BanknotenRteuer.

III. Passivzinsen.
a. Auf Schulden in laufender Rechnung:

An Emissionsbanken und Korrespondenten.

„ Conto-Corrent-Kreditorcn.

„ Sparkassa-Kreditoren.

b. Auf Schuldscheinen auf Zeit (Banh-
obligationen):

Bezahlte Zinsen.

„ Provisionen für Couponseinlösung

etc.
Fällige uud nicht erhobene Zinsen.
Ratazinscn per 31. Dezember 1899.

891,948.
800.

85,343.
475,609.

26

40

1,453,700. 66

455,683. 50 Abzüglich: Ratazinscn und ausstehende
Coupons vom Vorjahr.

IT. Terluste und Abschreibungen.
Auf Grundeigentum, nicht zum eigenen Gehrauch

bestimmt.

V. Verzinsung eigener Gelder.
Verzinsung des Reservefonds von Fr. 1,423,3G8. 55 ä

3'/. °/o.

VI. Reingewinn.
Gewinn-Saldo-Vortrag von 1898.
Reingewiun des Jahres 1899.

I. Ertrag des Wechsel-Conto (inkl. Gantrödel).
Disconto-Schwcizcr-Wcchscl:

Vereinnahmte Zinsen Fr. 51,120. 61
Rückdisconto vom Vorjahre 5 °/o „ 8,698. 06

Fr.
Abzüglich: Rückdisconto auf 31.De¬

zember 1899 ä 5 °/o „
Von Wechseln auf das Ausland:

Vereinnahmte Zinsen und Kursdifferenzen
Von Gantrödeln :

Eingenommene Zinsen Fr.
Aktivzinsen auf 31. Dezember 1899

von verzinslichen Gantrödeln „
Rückdisconto vom Vorjahr von

unverzinslichen Gantrödeln ä 5°/o „

54,818.

fill,906. 66

17,022. 53

9,233. 30

11,269. 85

Abzüglich: Aktivzinsen vom Vorjahr

6,241. —
Rückdisconto auf 31.

Dezember 1899 a 5°/° 9,521. 75

Von Wechseln zum Inkasso:
Vereinnahmte Inkassogebühren

Fr. 37,525. 68

15.762. 75

II. Aktivzinsen und Provisionen.
o. Auf Guthaben in laufender Rechnung:

Von Emissionsbanken und Korrespondenten, Zinsen
Von Conto-Corrent-Debitoren, Zinsen und Provisionen

b. Auf anderen Guthaben und Anlagen:
Von Schuldscheinen ohne Wechselverbindlichkeit:

Vereinnahmte Zinsen Fr. 51,647. 45
Zinsrestanzen auf Juhrcssehluss „ 17,415. 15
Ratazinscn auf 31. Dezember 1899 16,526. 95

Abzüglich: Ratazinsen und
Zinsrestanzen vom Vorjahr.
Von Hypothekar-Anlagen:

Vereinnahmte Zinsen
Zinsrestanzen auf Jahres«ehluss
Ratazinsen auf 31. Dczemher 1899

Abzüglich: Ratazinsen und
Zinsrestanzen vom Vorjahr
Von öffentlichen Wertpapieren:

Vereinnahmte Zinsen auf eigenen
Effekten

Ratazinsen auf 31. Dezember 1899

Fr. 85,689. 55

88,109. 65

Fr. 1,228,478. 35

„ 426,638. 90

„ 554,340. 60

Fr. 2,209,457. 85

„ 885,182. 85

25,204. 86
5,184. 55

Abzüglich : Ratazinscn vom Vorjahr
Fr. 30,389. 40

5,490. 50

III. Ertrag der Immobilien.
Vom Baukgrbäude
Vou anderem Grundeigentum, nicht zum eigenen

Betrieb bestimmt

Y. Diverse Nutzposten.
Agio auf Münzsorten etc

TU. Gewinn-Saldo-Tortrag von 1898

42,912

849

21,762

2,720

10,993
29,741

52,479

1,321,275

24,898

2,000

900

90

60

90

68,244

1,442,388

2,900

514

3,081

1,517,129

37

97

Beilage zu der Gewinn- nnd Yerlnst-Beclinnng der Basellandschaftlichen Kantonalbank in Liestal vom Jahre 1899.

Verteilung des Reingewinnes
nnrli Artikel 42*) des Bankgesetzes vom 13. Oktober 1873.

Von dem pro 1899 sieb ergehenden Reingewinn von Fr. 167,705. 60 ist zuerst die Verzinsung des Dotationskapitals von 3 Millionen
Franken zu bestreiten und zwar:

Fr. 1,000,000 äl 3'/< °/° Fr- 37,500. —

„ 1,000,000 „ 3*/s °/° 37,500. —
„ 1,000,000 „ 3V»0/o _35,000._—

Die Verteilung des Restes geschieht in folgender Weise:
Zuteilung an den ordentlichen Reservefonds
Zuteilung an den Kanton Baseband
Vortrag auf neue Rechnung

Fr. 110,000. —

„ 28,000. —
„ 28,000. —
„ 1,705. 60

Fr. 167,705. 60

*) Art. 42 lautet:
Der nach Abzug der Abschreibungen sämtlicher Unkosten und abfälliger Verluste sieh ergebende Reingewinn wird vollständig zur Gründung eines

Reservefonds verwendet. Sobald und solange dieser letztere die Summe von Fr. 500,000 erreicht, wird nur die Hälfte zur Acuffnung des Reservefonds
verwendet, die andere Hälfte dagegen dem Staate ausgehändigt, welcher dieselbe zur Rückzahlung der Anleben verwenden soll, die er zur Beschaffung des
der Bank übcrlassencn Grundkapitals aufgenommen hat.

Niclilamtliclier Teil — Partie oon oflioielle
Verschiedenes. — Divers.

Amerikanische Käufervereine. In Amerika haben sich, wie W. Bodo
in der «Socialen Praxis» mitteilt, Käufervereine gebildet,. die durch «weisse
Karten» Reklame machen für solche Firmen, die nachfolgenden Grundsätzen

arbeiten: «Ein gutes Haus ist ein solches, in dem gleicher Lohn
für'Arbeit von gleichem Werte, ohne Rücksicht auf das Geschlecht,
gegeben wird. Wo nur weihliche Personen beschäftigt werden, muss das
Gehalt für kundige Erwachsene mindestens (i $ die Woche botragen und
soll in der Regel unter 8 g nicht hinuntergehen. Der Mindestlohn für
Lehrmädchen ist 2 t die Woche. Diese Gehälter sind wöchentlich zu
bezahlen. Wo Strafgelder eingeffihrt sind, müssen sie zum Wohle der
Angestellten verwendet werden. — Eiu gutes Haus ist ein solches, in dem die
Stunden von 8 Ulir morgens Iiis Ii Uhr nachmittags den Arbeitstag bilden
und dreiviertel Stunden zum Lunch freigegeben werden. Mindostens während
zweier Sommermonate ist einmal die Woche ein allgemeiner halber Feiertag

zu geben. Ebenso müssen während des Sommors bei fortlaufendem

Gehalt Ferien gewährt werden, die mindestens eine Woche dauern. Alle
Ueberarbcit ist zu entschädigen. — Ein gutes Haus ist ein solches, in dem
Arbeits-, Speise- und Toilettenräume voneinander getrennt sind und den
sanitären Vorschriften entsprechen, in denen namentlich auch das Gesetz,
das Sitzgelegenheit für die Verkäuferinnen vorschreibt, ausgeführt und den
Mädchen die Benutzung der Sitze gestattet wird. — Ein gutes Haus ist
ein solches, in dem ein humanes und freundliches Benehmen der
Vorgesetzten gegen die Angestellten üblich ist, in dem Treue und lange Dienstzeit

die verdiente Anerkennung finden, in dem endlich Kinder unter 14
Jahren nicht beschäftigt werden.» Diese weisse löste wird lleissig
verbreitet, namentlich auch als weisses Kärtchen aus Celluloid, das sich im
Geldtäschchen gut unterbringen lässt.

Solche Vereine sind in New-York, Massachusetts, P'ensylvanien und
Illinois entstanden.

Die Vereine haben sich 18!)!) zu einem Verbände zusammengeschlossen,
an dessen Spitze John Graham Brooks in Cambridge bei Boston steht, der
von seinen Studien über Arbeitervorsiclierung her bekannt ist. Dieser
Verband richtet seine Kraft.zuerst gegen die Uebolstände in< der Herstellung
der Kloiduugs- und Wäschestücke, also gogen die Hausindustrie und das



245

IB. 2.
Jakresschluss-Bilanz

der Basellandschaftlichen Kantonalhank in Liestal
auf 31. Dezember 1800.

Aktiven (Gesetzliche Genehmigung vorbehalten.) Passiven

I. Kassa. I. Noten-Emission.
816,578
179,160

70
65

Notendeckung iu gesetzlicher Barschaft.
Uebrige gesetzliche Barschaft.

Noten in Cirkulation 1 „ v • •

Eigene Noten in Kassa .(v,de BcllaSe ^ 1,932,200
17,800 2,000,000

1

1,031,692 30

994,759
17,800
61.250

7,882

36

95

Gesetzliche Barschaft.
Eigene Noten (vide Beilage Nr. 1).
Noten anderer schweizerischer Emissionsbanken.
Uebrige Kassabestände.

II. Kurzfällige Schulden.
(Längstens innert 8 Tagen rückzahlbar.)

21,774
126.265
795,896

6,138,160
85,343

68
42
40
90

662,617 87
99,122 99

II. Kurzfnllige Guthaben.
(Längstens innert 8 Tagen verfügbar.)

Schweizerische Emissionsbanken-Debitoren.

Korrespondenten-Kreditoren
Conto-Corrent-Kreditoren (vide Beilage Nr. 3)
Sparkassa-Kreditoren (vide Beilage Nr. 4)
Fällige und uicht erhobene Zinsen 7,167,440 40

563,494 88 Korrespondenten-Debitoren.
III. Wochselschulden.

Tratten und Acceptations

IV. Andere Schulden auf Zeit.
(Mit Rückzahlungsfrist von länger als 8 Tagen.)

Obligationen, welche Im Laufe des nächsten Kalenderjahres

fäliig, oder nach erfolgter Kündigung
rückzahlbar siud

Obligationen mit Rückznbtungsfrist von tänger als2,485,793 09

1,637,675

504,131
344,086

53
56

III. Wechselforderungen nnd Gantrödel.
Disconto-Schwcizcr-Wechsel:

221,000. — innert 30 Tagen fällig.
882,575. — „ 31—60 Tagen fällig.
474,000. — „ 61—90 „

60,000. — In über 90 Tagen fällig.
Gantrödel.
Wechsel zum Inkasso.

11,064,100

25,980 15

37,238,416 10

565,621
1,171,707

35,501,086

95
30
85

IV. Andere Forderungen anf Zeit.
(Nach 8 Tagen verfügbare Guthaben.)

Conto-Corrent-Debitoren mit gedecktem Kredit.
Schuldscheine ohne Wechselverbindlichkeit, gedeckte.
Hypothekar-Anlagen.

einem Jahr

Y. Gesellschafts-Conti (Comptes d'ordre).
Rückdisconto auf Aktivposten \ (ride DeUil ii der flewini-
Ratazinsen auf Passivposten J ud Verlutreckmg).
Zu verteilender Reingewinn für das Rechnungsjahr 1899

18,087,600

21,428
476.609
138.000

41

40

29,151,700

635,037 81

6,100
832,650

—

Y- Aktiven mit unbestimmter Anlagezeit.

Obligationen (vide'Beilage Nr. 2).

YI. Eigene Gelder.
Eingezahltes Kapital
Reservefonds (Zuweisung vom Jahr 1899 inbegriffen)
Gewinn-Saldo-Vortrag anf das Jahr 19C0

3.000JTO
1,504,744

1,706
85
60 4,506,450 45

838,750
25,000

Effekten (öffentliche Wertpapiere).
Grundeigentum, nicht znm eigenen Geschäftsbetrieb

bestimmt
863,750

—

15,000

TU. Feste Anlagon.
Immobilien zum eigenen Geschäftsbetrieb. N.

i 1,139.339 45

1,029,339

110,000

45

VIII. Gesellschafts-Conti (Comptes d'ordre).
Rataziuson und Ziurrest. 1 (vide Detail in der Gewinn¬

auf Aktivposten J und Verl.-Rechnung).
Jahreszinsen auf dem Grundkapital von 3 Millionen Fr.

14
3y4 86,608 81 43,486,608 81

1

Beilagen zu der Jaliresschlnss-Bilaüz der Basellandschaftliclien Kantonalbank in Lieatal auf 31. Dezember 1899.

Beilage Nr. 1. Noten-Statns anf 31. Dezember 1899.

Emission In Kusa In Clrkulatlon

1.000 Noten von Fr. 500 Fr. 500,000 2,500 497,500
10,000 „ „ „ 100 „ 1,000,000 8,200 991,800
10,000 „ „ „ 60 „ 500,000 7,100 492,900
21.000 Noten Fr. 2,000,000 17,800 1,982,200

Beilage Nr. 8. Conto-Corrent-Kreditoren.
Gemäss direkter Verständigung mit den Conto-Inhabern kann eventuell für

Rückzahlungen bis auf Fr. 10,000 eiue Frist von 14 Tagen, für grössere Beträge eine solche
von einem Monat verlangt werden.

Die Conto-Corrcnt-Krcditorcn zcrfullcn in:
'b. 92 Conti mit Guthaben im Gesamtbetrage von Fr. 795.890, 40

eventuell aber In der Regel Innert 8 Tagen rückzahlbar.

Beilage Nr. 4. Sparkasse.
S 17 des Reglcmcntes lautet:

werden Sparkassabüchtein au-gcstellt und Einlagen von Fr. 5.— und darüber
angenommen, die längstens nach 14 Tagen zinsbar sind. Der Zius wird mit Ende
jedes Jahres zum Guthaben geschrieben. Teilweise oder gänzliche Rückzahlung geschieht
in der Regel his auf Fr. 2000. — ohne Aufkündung. Für Beträge über Fr. 2000. —
kann eine Aufkündung bis auf einen Monat festgesetzt werden."

Die Spnrkassa-Einlagcn zerfallen in:
a. 7412 Einlagen mit einem Guthaben bis anf Fr. 2000 Fr. 3,150,281.65

841 „ „ „ „ über Fr. 2000, je Fr. 2000 „ 1,682,000. —
Unter allen Umständen innert 8 Tagen rückzahlbar Fr. 4,832,281. 65

b. 841 Einlagen, das Guthaben über Fr. 2000, evontuell nach 8 Tagen
rückzahlbar 1,305,879.25

aber in der Regel Innert 8 Tagen rückzahlbar Fr. 6,138,160, 90

Slick

135
254
100
200

37
1

1

10
8

11
• 1

10
10

.10
50
10
10

Beilage Nr. 3. Effekten-Yeneichnis.

Bezeichnung

I. Obligationen.
3'/* °/° Oblig. Kauton Basellandschaft

von 1897
3'/«% n „ 1892
4 °/° „ Schweiz. Centralhahu v. 1876

» n 1880
3 /» /» n „ Bundesbahn „ 1699
3,6 °/° n Stadt Winterthur „ 1880
3*/* °l° n Hypothekenbank Basel
3*/« % n Spar- & Leihkassc Arleshein
-1 °/° „ Spar- & Leihkassc Sissach
3'/»°/° „ Caisse hypothdcairc canton

vandoisc, Lausanne
8'/« °/° n Stadt Zürich
3"/4 7° n ErsparnisknsseGelterkinden
4 "/• „ Elektra Birscck
4'/*°/o „ Elektra Baselland.

II. Aktien.
Aktien des Gas- & Lichtwerks Licstal

„ der Waldenburgerbahn
„ „ Birsigthalbahu
„ „ Gcltcrkinderbahn

Nominalwert

7,000
245,500
137,000
100,000
200,000

18,500
2,000.
5,000

100,000'

8,000
11,000
10,000
5,000
5,000

1,000
5.000
5,000
5,000

Kurs

100

95
95

100

100
50
50

2

Schätzungs¬
wert

7,000
245,500
120.650
95j)00

200,OCO
18,500
2,000
5,000

100,000

8,000
11,000
10,000
5,000
5,000

1,000
2,600
2,500

100

TOTAL

832,650

6,100_

838,750

Sweatersystein. Kr führt eine Marke oder einen Stempel ein, wodurch dio
pul hergestellten Waren dem Käufer erkenntlich worden. Das Recht,
diesen Stempel oder diese Etikette (I.alicl) zu gebrauchen, stellt den
Lieferanten nur nacli einer Prüfung und Uebernahme gewisser Verpflichtungen
zu. Zuerst müssen sie bei Konventionalstrafe verbürgen, dass alle so
bezeichneten Waren in ihrer eigenen Fabrik und durchaus nicht etwa in den
Häusern der Arbeiter angefertigt sind, dass sie in ihrer Fabrik die
staatlichen Vorschriften streng befolgen, dass sie kein Kind unter 10 Jahren
beschäftigen oder auch nur in ihren Räumen zulassen, dass niemand in
ihrer Fabrik mehr' als zehn Stunden täglich oder 60 Stunden wöchentlich
arbeiten muss oder darf und dass, allein von den Nachtwächtern abgesehen,
keine Arbeit vor sechs Uhr früh oder nacli neun Uhr abends gestattet ist.
Bisher ist übrigens diese Marke noch niclit eingeführt, doch darf man sie
demnächst erwarten.

Die Geschäftsleute werden, wenn das Publikum Socialreform ernstlich
will, auch aus ihrer Arlieitcrfrenmlliclikcit ein Reklnmemittel raachen. In
New-York spürt man das schon. Eine Firma bezeichnet ihre Kleidungsstücke
mit Etiketten als «gesund, keine llausindustrieware», eine andere schreibt
in ihr Schaufenster: «Von reinlichen, zufriedenen, gutbezahlten Leuten
gemacht. Kein grausiges «Lied vom Hemde» mit hineingenäht». Und eine
dritte hervorragende Firma inseriert: «Ungefährliche Baby-Ausstattung».

Es ist eine wohlbekannte Thatsache, dass viele Kleidungsstücke, die zu
billigen Preisen ausgeboten werden, oft aber auch teurere Sachen, in
überfüllten Mietswohnungen oder anderen ungesunden. Plätzen hergestellt
werden unter Verhältnissen, die es sehr riskant machen, sie auf dem Leibe
zu haben, namentlich für grössere "oder kleinere Kinder. Wo Sie solche
Waren bekommen, können wir Ihnen nioht sagen, wohl aber: wo Sie die
andere Sorte haben können, die in hellen, reinlichen, gesunden Werkstätten
gemacht ist.»

Ausländische Baaken. — Banquet* tftrangfcres.
Banque natlonale.de Belglque.

8 fevrier. 16 fövrier. 8 l'övrier. 15 fevrier
fr. fir. fr. fr.

Encalm mtallipi 111,456,457 109,165,759 Circnlat. de blUet« 659,978,240 865,868,760
Portefeuille 468,618,014 468,447,560 Comptes-couranti 88,267,140 80,538,ISO

Deutsche Reichsbank.

7. Februar. 16. Februar. 7. Jaunar. 15 Februar.
ll&rk. • Mark. Mark. Mark.

Mctallbestand 815,064,000 841,798,000 Notencirculatin 1,067,699,000 1,022,256,00G
WechwIprWaillt 726,083,000 683,287,000 Kurzf. Schuld«* 463,946,000 496,046,000
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bim Mo»""mSb« »us. Privat-Anzeigen. — Annonces non officielles.

Schweizerische Kreditanstalt in Zürich.

Einladung zur Generalversammlung.
Die Herren Aktionäre der Schweizerischen Kreditanstalt werden zu der

43. ordentlichen Generalversammlung, welche Nsmatag, den 24. Marz
löOO, vormittags 10 Uhr, Im Uelmngssaal der Tonhalle (Eingang

Gotthardstrasse) in Zürich stattfinden wird, eingeladen.

Die VeihandlnngsgegeBstäade sind folgende:
1) Vorlage des Geschäftsberichtes des Verwaltungsrates und der

Rechnung über das Jahr 1899.
2) Bericht und Antrag der Revisionskommission "betreffend Abnahme

der Rechnung über das Jahr 1899.
3) Antrag des Verwaltungsrates betreffend die Verwendung des im

Jahre 1899 erzielten Reingewinnes.
4) Wahl der Revisionskommission.
5) Wahlen in den Verwaltungsrat.

Rechnung und Revisorenbericht sind vom 15. März an zur Einsicht
der Aktionäre im Geschäftslokale der Anstalt aufgelegt.

Die Stimmkarten für die Generalversammlung, welche zugleich als
Eintrittskarten dienen, können gegen Vorweisung der Aktien, oder gegen
genügenden Ausweis über den Besitz derselben, von Mittwoch den 14. März
bis Donnerstag den 22. März an der Wertschriftenkasse der Schweizerischen
Kreditanstalt bezogen werden. AmVersammlungstage und selbst am Tage
vor der Versammlung werden keine Stimmkarten mehr verabfolgt.

Gleichzeitig mit den Stimmkarten werden den Aktionären auf
Verlangen auch Exemplare des Geschäftsberichtes und der Rechnung über das
Jahr 1899, sowie des Berichtes der Revisionskommission verabfolgt werden.

Zürich, den 15. Februar 1900.

Nämens des Verwaltungsrates,
(239) Der Direktor: Der Präsident:

Spnhler. Abegg-Arter.

Httaienie St. Gallen m.Oi. p «ll/yn « Stadt und Umgebung 45,000 Einwohner.
IjUa VJdillüli Welthandelsplatz für Stickerei-Industrie.

Beginn des nächsten Schuljahres 7. Mai 1900.
Sprachfächer: Deutsche, französische, englische, italienische, spanische,

portugiesische, holländische, arahische und russische Sprache für
Anfanger und Vorgerückte.

Handelsfächer: Verrechnungswissenschaft; kaufmännische und politische
Arithmetik und Uebungen; kaufmännische Korrespondenz in Verbindung
mit Buchungen und Comptoirpraxis in deutscher, französischer,
englischer, spanischer, portugiesischer, italienischer und holländischer Sprache.

Volkswirtschaftslehre, Verwaltungs-, Finanz-und Rechtslehre, Handels¬
geschichte und -Geographie, Warenkunde.

Vorlesnngen über Litteratur, Geschichte, specielle Rechtsgehiete, Volkswirt¬
schaft und Naturwissenschaften, — von Professoren verschiedener
Nationalität, in verschiedenen Sprachen.

NB. In 4 zusammenhängenden Semestern können abgerundete Unterrichtsgänge

für angehende Kaufleute oder Verwaltungsbeamte durchgemacht werden,
auf deren Grund ein Diplom erteilt wird.

Alles Nähere besagt der Prospektus und der Lektionskatalog.
Auskunft erteilt

(246) Die. Direktion.

„Blitz", Gasselbstzünder mit Sparbrenner, k
Neueste Erfindung, hat neben den Vorzügen des Auer - Systems, H

bedeutende Gasersparnis und intensiveres Licht, eine tadellose Selbst- H
zündung wie elektrisch" beim Aufdrehen des Gashahnen9. Garantiert B
längste Lebensdauer, Ersatzstück billig und leicht umzutauschen, keine B
Streichhölzchen und unnützen Gasverhrauch mehr. B

„Meteor", Petroleum-Glühlicht-Lampenbrenner. M
Kann auf jedes 14-linnige (ca. 4 cm) Petroleumlampengewinde B

aufgeschraubt werden und der geruchlose Leuchteffekt dieser Petroleum- B
Glühlichtlampe, nach System Auer, ist dem Gase nicht nachstehend
und zudem' billiger als jede andere Beleuchtungsart. B

Zu beziehen hei Installateuren und Lampisten oder dem B
Generai-Vertreter für die Schweiz: (244) B

Carl Ernst, Zürich II, Dianastrasse 3. H
Vertreter u. Wiederverkäufer gesucht. — Huster gegen Nachnahme zu Diensten. B

Ferner empfehle: B
Q^fSaponodor (Seifenrieselautomat) zum Waschen der Hände. ' "B
Corpufc-Eadenhaise mit Alarmglocke zum Schutze gegen ,B

Diebe, mit äusserst pr'aktischerEinteilung. B
Prima Glühstrümpfe zum sofortigen Gebrauch. B

S

Elektrizitäts - Gesellschaft Alioth.
Die Elektrizitäts-Gesellschaft Alioth bringt den Tit. Subskribenten der

im Oktober 1899 ausgegebenen SOOG ueuen Aktien in Erinnerung,
dass die Liberierung derselben mit Fr. 800 per Aktie am

28. Februar 1900
bei der Gese1 lschaftskasse in Münchenstein oder bei einem der Bankhäuser
Ehinger & Co. und A. Sarasin & Co. in Basel zu erfolgen hat, wobei die
definitiven Aktientitel gegen die Interimsscheiue verabfolgt werden.

Arlesheim, den 16. Februar 1900.

Für den Verwaltangsrat der Elektrliitäts-Gesellschaft AUolh,

(242) Der Präsident: A. Ehinger.

Beneficinm inventarii
über Niclaus Buchcr sei., gewesenen Mehlhändler, Markt-Wertenstein, auf
Vorlangen der Erhen mit folgenden Fristen:

a. für Eingaben auf der Gerichtskanzlei Entlebuch bis und mit dem
3. März nächsthin.

b. für Anfertigung des amtlichen Güterverzeichnisses bis und mit dem
17. daraufhin;

c. für Ausschlagung der Erbschaft bis und mit dem 34. gleichen Monats.

Massaknrator: Fürsprech Dr. Wüest, Wolhusen.
Ausgekündigt mit der Aufforderung zu rechtzeitigen Eingaben unter

Androhung der gesetzlichen Folgen.
Entlebuch, 14. Februar 1900.

Der Gerichtspräsident: JT, Brun.
(243) Der Gerichtsschreiber: E. Zemp.

Transport-Versicherungs-Branche.
Routinierter, erfolgreicher Praktiker, in Acquisition, Verwaltung

und Sohaden-Regullernng, mit vieler Erfahrung — grossen, feinen Bekanntschaften

— und Beliehtheit, sucht prima Vertretung (auch als Havarie-
Kommissar für Main- und Rhein-Rayon). Suchender, der lange Jahre für
die bekannte (Helvetia* gearbeitet, hat deren Mandat aber gekündigt und
niedergelegt. — Geff. Anfragen unter Chiffre F. K. A. 900 an Rndolf Mosse
in Frankfurt a. M. (190)

Die billigste Betriebskraft sind

Kraftgas-Anlagen
(System Taylor) (215)

mit eigener Gasbereitung 8—100 HP. Garantie 2—3 Centimes per HP.-
Stunde. Wenig Raumbedarf. Keine besondere Wartung.

I>er Gaserzeuger Taylor
kann für jeden Ventil-, Gas-, Benz- oder Petrolmotor verwendet werden und
vermindert seine Anbringung die Betriebskosten auf 3 Cts. per HP.-Stunde.

13 Weitgeheidsle Garantie, es

GILLlfeRON & AMREIN, Constructeurs, VEVEY.

Luftgas! Luftgas!
Gebrüder Burger, Emmishofen (Thuig.),

Specialgeschäft für Beleuchtrmgswesen.

Luftgas. — Acetylen. — Elektrisches Licht.
Generalvertretung der Amberger Gasmaschinenfabrik.

Prachtvollea, weisses, ruhiges Iitcht.
Das erzeugte Gas ist nicht explodierbar, hat keine giftigen Stoffe,

vollständig russ- und dunstfrei. Der Motor kann in jedem kleinen Räume
untergebracht werden, bedarf keiner Wartung, einfachste Bedienung, Vorkenntnisse
in keiner Weise nötig.

Preise im Verhältnis zu andern Lichtquellen :

16 Kerzen elektrisches Glühlicht pro Stunde 4,37 Cts.
16 » Acetylen > » 3,00 »
16 » Petroleum > » 2,25 »

16 * Amberger Luftgas » » 0,81 »

mithin kostet die 60 kerzige Luftgas-GIühlichtflamme pro Stunde 3 Cts.
Prima Zeugnisse von Staatsstellen, Behörden, Fabriken, Hotels, Privaten,

sowie Prospekte und Zeichnungen gerne zur Verfügung. (1763)

Chemische Volon in liq.,
Basel.

Unsere Gesellschaft ist durch Be-
schluss der ausserordentlichen
Generalversammlung vom 6. Februar a. c. in
Liquidation getreten und sind die
Kreditoren eingeladen, ihre Ansprüche an
die Gesellschaft anzumelden. (245)

Basel, den 17. Februar 1900.

Chemische Union in lid'
'

Der Liquidator: Peter Hefti.

0r&~ m J"ederr\
Muster gratis in »ämmtiiohen Schreibwaarenhandfungen.

Messer-, Scheren-, Zwicker- und
Bürsten-Etuis mitBürsten, Brustbeutel

für Militär, sowie für.Ton¬
risten vom billigsten bis zum
feinsten Genre; Portemonnaies,
Brieftaschen, Visites, Rosetten-
Beutel, ferner Schulranzen und
Ledersohuhriemen empfiehlt als
langjährige SpeciaJität die
Lederwarenfabrik von

Joh. Haider,
Tuttlingen (Württemberg).

Tüchtige Vertreter per sofort
gesucht. (247)

Matt du Berner BOrsenveriina

mbui mit linukm itf Sm- ui Fiiirttgi Hgtitk.

Preis jährlich Fr. 7.
UllMMMtl llllMI tili PllttlirUH nipiu.

Buchdtuokerei JENT & 0» In Bern. — Imprlmerie JKNT A O ä Berne.


	

